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Unseri Baseldytsch-Kolumne

Der Andreas Ryff,
e Basler Gschäftsmaa und Staatsmaa
Numme grad 53 Joor alt isch der Andreas Ryff (1550—

1603) woorde, aber was dä Soon vomene Duech-
händler als Unternäämer in der Politygg alles zwääg-
brocht het, isch verstuunlig. Mer wisse rächt vyyl
iber die eerschte zwaiehalb Jorzäänt vo sym um-
dryybige Lääben und iber syni Yydrigg, won er uf syne
Gschäftsraise gsammled het, inere Zyt notabene, wo
s Raise no kai Hoonigschlägge gsii isch. Er het die Er-

lääbnis nämlig sälber uffgschriibe. Es hänn sich au
anderi Aarbede, kultuurhischtoorischi, us synere Fää-
deren erhalte; unter anderem d Beschryybig vo sym
Minzen- und Medalliekabinett.

Aber der Raaie noo: Der Andreas Ryff isch am 13.

Hoornig 1550 z Basel uff d Wält koo. Won er siibe
Joor alt gsii isch, het er derVatter uff d Joormäärt bi-
glaitet, wo in der Umgääbig vo der Stadt abghalte
woorde sinn. Als Zääjäärige het en derVatter fir drei
Joor no Gämf bracht, fir dass er deert Franzeesisch
soll leeren und e Latyynschuel bsueche. Es hätt drum
en Akadeemiker us em solle gää. DerVatter het aber
gmeerggt, dass der Andreas eenter braggtisch bigobt
gsii isch, und het en zuemene Gwiirzhändler gschiggt.

Won er 1563 wiider uf Basel zrugg koo isch, het er
au doo an syyne Latyynkenntnis gschafft. Im Joor
druff het er zuesetzlig Mathematyggunterricht griegt,
e Fach, wo fir e zuekimpftige Flandelsmaa bsunders
wichtig isch. In sälbem Joor (1564) het d Famyylie
Ryff e schwääre Schiggsaalsschlaag erläbt: E Pescht-

epidemyy het gwietet und grad vier Gschwischterti
vom Andreas sinn gstoorbe. Äär sälber isch au nit
verschoont bliibe, aber er het iberläbt und derno e

kauffmännischi Leer in Pruntrut und Stroossbuurg
absolviert. Er het sich als erfolgryyche Duechhänd-
ler etabliert, und zwoor als Verdrätter vonere Antwär-
pener Duechfiirma und als Inhaaber vomene Syyde-
gschäft. Uff syne Raise het er Gschäftsbezie'ige uff-
baut, in Zurzach, Soleduurn, Bäärn, Stroossbuurg
und Franggfuurt am Main. Und er isch kauffmän-
nische Laiter vom Silberbäärgwäärgg in Giroma-
gny by Beifort woorde. S Syydegschäft und d Bidai-
ligung am Silberbäärgwäärgg het er dur d Flyyroot
mit der Witfrau Margaretha Brunner (1574) zuegspro-
che griegt.

Em Andreas Ryff sy Ämterlauffbaan het eerscht aa-
gfange, won er 41 Joor alt gsii isch; Er isch am Stadt-
gricht däätig gsii, am Waisenamt, in der Finanz- und
Kiircheguetverwaltig und als oberschte Stadthaupt-
maa. In dääre Stellig het er s kenne duuresetze, dass
1594 der soginannt <Rappegrieg> unbluetig uusgan-

gen isch. Es isch derbyy drum gange,
dass s Baselbiet geegen e Styyruff-
schlaag rebeliert het, wo me dermit
der ändgiltig Looskauff vo derfrienere
Bischofsherschaft het welle finanziere.

Syni polytische Aggdiwideete hänn
en veraalosst, 1599 no Mailand,
Venedig, Floränz und Genua z raise. In

sym <Reiß Biechlin>, wo mer ooben er-
wäänt hänn, het er die Raise yydrigg-
lig bischryybe. Mer hänn au gsait,
dass s Raisen e unhaimlig unkumm-
ligi Sach gsii isch. Der Andreas Ryff
sait unter anderem in gryymter Foorm,
uff waas men unterwäggs soll luege:
Wer wandlen oder reisen will, / Der vertrauw dem
glück nitg zvyl; / Sonder uff sich selbst hab acht, / Du
bist gar bald zuo schaden bracht. // Die wasser sint
ganz ungeheür, / Und menschen threüw ist jetz gar
theür. / Zeüchstu dan über berg und thai, / Angefochten

würst vast überal. // Iss und trinck mit messig-
keit, / Übersichstu dich [gibst du nicht acht], es wirdt
dir leidt.

Anno 1593 bis ins Joor vo sym Ablääben am 18. Ogg-
doober 1603 het der Andreas Ryff Basel an der aid-
gnessische Daagsatzig verdrätten und isch driber-
uus mid allergattig diplomaatische Gsandschafte
bidraut woorde. Iber s Lääben und s Wiirgge vom
Andreas Ryff erfaart men übrigens eppis usem latyyni-
scheTäggscht ufern Epitaph im Minschtergryzgang. Z
Basel erinneret an ire Zumpftbrueder d Ryffstuuben
im Saffere-Zumpfthuus an dä Gschäftsmaa und Di-
plomaat und syt 1876 d Ryffstrooss.
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